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Der Gesellschafter.
Nr . Freitag den 11 . Januar 1836.

Württemberische Chronik.
Bevölkerungs - Verhältnisse von Nagold.

Geboren  wurden im Jahr 1855 : 85 Kinder . Hievon
Auswärtige 2 (männl . 1, weibl . 1) . Hiesige 78 ( männl.
41 , weibl . 37 ) . Auswärts Hiesige 5 ( mäi nl . 3 , weibl . 2 ) .
— Gestorben sind:  Geh irathele männl . 5 , weibl . 13,
Verwittw .te mann !. 4 . weibl . 4 , Ledige männl . 5 , weibl.
14 , Kinder männl . 10 , weibl . 20 (darunter todtgeboreu 5,
gestorben im ersten Jahr 16 ). Zusammen männl . 24,
weibl . 51 ( zus. 75 Personen ) ; answäitS Hienge 4 , Aus¬
wärtige hier 4 . — Getränk  wurden 10 Paare ; aus-
wäits 4 . — Zahl der Einwohner : männl . 123 ?, weibl.
1302 . Zusammen 2534 Seele ».

Stuttgart  Das Bundespreßgcsetz soll nun auch
in Bälde in Württemberg verkündigt werten — Dem
Vernehmen nach soll das Malzsieuergisetz demnächst in der
Art abgeändert werden , daß künftig auch Colonial - ? yrup
bei der Bierbereitung als Malzsurrogat , gegen Entrichtung
einer entsprechenden Steuer , verwendet werden darf.

Stuttgart,  6 . ffan . Die Brotfabrik , von der die
Sage ging , sie habe neuerdings sich mit den übrigen Bä¬
ckern dahin verständigt , daß sie nicht mehr unter der Tre
backen wollen , zeigt so eben an , haß sie das Brod um 24 kr.
für 6 Pfund verkaufe , während die Tare 25 kr. beträgt.
Tie Gebrüder Völker sind ruS dem Geschäft ausgetreten,
das mm von ihrem bis ! engen Assoeie , Bäcker Eberbach,
fortgefühlt wird Tie Herren baden bereits v r dem Tü¬
binger Thor effirn Bauplatz gekauft , auf dem sie im kom¬
menden Früljahr eine neue Brotfabrik n bst Maschinen-
we . kftät e errichten werden , Diese neue Fabrik wird m t
Dampf berc . en  wenden . (U . S .)

Bo m Gäu,  6 . Jan . Viel Stoff zum Reken gibt
die kürzlich unvermuchel erfolgte , obwohl schon länger vor-
auszusehende Berhagung d .S Schultheißen M . von Ü. D ie¬
selbe war schon seil längerer Zeit mehrfacher Amtsvergehen
verdächtig , wußte sich aber dem Ansche ne nach immer wie¬
der aus der Schlinge zu ziehen . Ta auch der Genie ude-
rath in d.c ringele .leie Untersuchung verwickelt werden zu
wo .ien schien , so komm kein M .tglüd desselben als Schult¬
heißen , misoerweser gufgest ltt rr erden . In di ftr P rlegen-
heil hat nun ober das K . Oberamt in der Person deS ff t-
bfoffen Aunsbotcn , eines durchaus rechtlichen und znver-
lätsigm Mannes einen AmlSrcrweser für . die rrlcligte,Stelle
aufzufichen genltßi . Wahrscheinlich wird das Schwurge¬
richt die Fäden dieser Vergehungen ru entwirren haben.

- ( - tA . )
Freudenstadt,  8 Jan . Der wegen GailjninordS

inhastirte Waldichützc Roller , näher in Grömbach , zieht,
wie . verlautet , j de rttuld in Abrede , Vielleicht wird die

seiner Zeit statifindende Verhandlung vor den Geschworenen
das Dunkel dieser Geschichte erst einigermaßen ar .S Licht
bringen . ( St .A . )

Tübingen,  1 . Jan Seit einigen Tagen sind zwei
städtische Laternen auf dem Markt und beim Gerichtshof
mit Liasschieseröl erleuchtet . Dieselben verbreiten ein so
schönes Helles Licht , und die Unterhaltung derselben ver¬
ursacht ff wenig Kosten und Mühe , daß der Versuch , die¬
ses Oel für die Straßenbeleuchtung zu verwendenbereits
als gelungen betrachtet werden kann (T . Ehr . )

Tages - Neuigk eiten.
In dem Bohrloch bei Dettingen  im Sigmaringen-

schen ist nun bereits die ansehnliche Tiefe von 800 Fuß
erreicht , ohne daß die schwarzen Diamanten , wie der Eng¬
länder seine Steinkohlen nennt , gefunden wären . Die Ge¬
steinschicht '-» , welche bis jetzt durchgearbeit t sind , stellen
indeß den ersehnten Fni .d immer noch in sichere Aussicht,
da sie säwmtlieh zu denjenigen gehörrn , welele sich ober¬
halb der Steinkohle , formation abgelagert haben . Die Bohr¬
arbeiten werden mit wenig Unterbrechung immer noch rüstig
fortgesetzt und dürste uns drßhalb schon das angetrrtei .e Jahr
die gehofften Resultate erwarten lassen . (St .A.)

Auf Befehl des Bischofs in Würzbürg  find in den.
Kirchen kn Wiesenthrid . und Stabsfchwarzbach 10 Personen
beiderlei Geschlechtes erremmunicirk worden , weil sie das
Tridentinifche Glauben sbekenntniß nicht anerkennen und d>
katholische Kirche und ihr Lehramt verwerfen.

Dresden,  7 . Jan Nach einer Berliner Korrespon¬
denz- deS so eben erschienenen Dresdener Journals lassen
ans St . Petersburg eingegangene vorläufige telegraphische
Nachrichten den Stand der dortigen Friedensverhantlungen
einer Verständigung nicht ganz ungünstig erscheinen m .d-
namentlich keine unbedingte Ablehnung der neuesten Vor¬
schläge durch Rußland befürchten . ( T . B >. s. S . M .>-

Köln,  1 . Jan , Die Auswanderung nach Amerika
hat einen bedeutenden Stoß bekommen ; denn während nur.
ein ; lue Europamüde über Köln weiter reffen , treffen läg - -
lieh mehr Aurerikamüde auf ihrer Heimreise hier ein . Ge --,
ßern wollten Z: B . . der letzteren 18 von Herbesthal uattr
Dculschlaird weiter reisen ;- 8 aber wurden angchalten , weih
ihre Lrgitimalionspapiere nicht ganz stimmten Wie ' ehr.
die Auswanderung im Jahr 1855 sank , griff daraus her¬
vor , daß nur 7434 Auswanderer über Antwerpen fuhren,
während das I hr >854 . deren 25,843 auszuwe skn baue . '

Ber ln , 8 . Jan . Wie verlaute -, ist - die Pete , Wür¬
ger - Rückantwort auf die östrcichische» Fri densvoischlüge be- ,
reits auf dem Wege nach Wien und dürfte wi chen deim
-3 , und >4 . Januar , daselbst eiutreffcu , <T . . B - d. S M ch,



Berlik , 5 . s; aN. Den 'hirsigen Bankier - , welch«
die eingewiesen .m 1 - und 5-Th üerscheine mit Agiotage an --
nehmen , sollen etwa 16,0 ) 0 Tchnltt siil fche Kassenachv^
sungen von den betreffenden , besonders kleinstaatlichen Re¬
gierungen als unannehmbar zurückgesanbt worden sein. —
Dem Hrn . Aler . v. Humboldt ist von der Stadt Berlin
das Ehrenbücgetrecht ertheilt worden.

Wien,  1 . Jan . In Truman , einem Dorfe einige
Stunden von Wien entfernt , ist die Cholera mir außer-
ordentlicher Heftigkeit au -Zgebrochen . Es starben in einem
Tage 50 Fabrikarbeiter . Hnifsärzte sind bereits dahin ab¬
gegangen.

Turin,  6 . Jan . General Lamacmora reist mor¬
gen nach Paris ab , wo er den militärischen Konferenzen,
die dort statthab ^ n , beiwohnen wird . —> General Ehazal,
vom König der Belgier in einem besonderen Auftrag ge-
sandt , ist am 4 . d. vom König empfangen worden und
gestern wieder abgereiSt . ( S . M . )

In Luzern  ereignete sich ein eigenthümlichec Fall.
Ein Gefangener wußte dem UntersuchnngS -Bechaste zu ent¬
wischen , versprach aber dem Berhörrichtcr brieflich , sich, da
er blos ein Bischen frische Luft schöpfen wolle , am vierten
Tage wieder zu stellen . Man wartete geduldig , und der
Gefangene hielt richtig Wort!

Nachrichten über Marseille bestätigen , daß Marschall
Pelissiec die Krimm wegen des in Paris abznhalteuden
Kriegsraths nicht verlassen , sondern bei demselben durch Ge¬
neral Martimprey ersetzt werden wird . — Die Rusen haben
ihre Befestigungen um Jnkermann vermehrt und an der
Tscheruaja eine neuern chtete Batterie demaskirt . Bei Se-
bastop .' l ist plötzlich Thanwctter eingefallen . ( Sk .- A.)

In England hat man ein Ungeheuer auf einer Menge
Verbreche » ertappt , wenn auch noch nicht überführt . Pal¬
mer , ein Arzt , ließ Frau , Berwandte , Dienerund Freunde
zu hohen Summen in Lebensversicherungsanstalten aufneh¬
men , vergiftete sie dann und erhob die Summen . Kranke,
die er in seinem Hause behandelte , ließ er auf dieselbe
Weise sterben . Ter Versicherungsgesellschaft kostete es aber
große Summen , um ihm den Prozeß zu machen.

Die denkwürdige Vertheidigung von Kars  in Asien
gegen die Russen ist das Gespräch im ganzen Morgenland.
Die Leiden in der Festung übersteigen alle Begriffe . Frü¬
her , namentlich nach dem glorreich abgeschlagenen Sturme,
wurde General Williams ( ein Engländer ) von den Türken
angcbetet ; später , als er ihren Hunger nicht mehr stillen
konnte , wichen sie ihm scheu auS ; verzweifelte Mütter
brachten ihce halbverhungerten Kinder in sein HanS , damit
er sie rette oder mit eigener Hand umbringe . Der tapfere
Mann hielt aber auS , bis alle Versprechungen Omer Pa-
scha' s und Sri im Pascha ' s sich als trügerisch erwiesen und
der letzte Sack Zwieback verzehrt war . Die Kapitulation
ist sehr ehrenvoll . Der russische Obergeneral ließ Williams
in seinem eigenen Wagen nach Tiflis bringen.

Man beschuldigt Omer Pascha mehr als je , an dem
Fall von KarS Schuld zu tragen , weil er 68 Tage un-
thätig blieb und nicht bedachte , welche kostbare Zeit er in
Festlichkeiten vergeudete , welche ihm zu Ehren in den Vil¬
len hoher Würdenträger gegeben wurden . Bier Paschas

führten Klage und wollten , daß Omers Operationen in
^KvWS ksmr streiken Prüfung unterzogen würden . Wirk¬
liche trat Mich am 20 . Dez . im KnegSministerium ein Mi¬
nisterrath zusammen . Die vier Klä zer suchten die von Omer
begangenen Fehler darzuthun und belegten ihre Anschuldi.
gungen mit so vielen mehr und weniger überzeugenden Be-
weisen , daß sie damit die Wenigen , die sich zur Verthei¬
digung des SedarS anfwarfen , znm Schweigen brachten.
Am 22 . wurde eine zweite Konferenz zu demselben Zweck
abgehalten ; obgleich hierüber nichts Bestimmtes verlautet hat,
so will man doch wissen , Omee Pascha sei nach Konstan-
tinopel berufen . ( Fr . Pstz . )

Warschau,  3l . Dez . Die Regierung hat veriügt,
daß die Besugniß , Grundeigeiilhum in Polen zu besitzen,
den Bauern eingeränmt werde . Persönliche Dienstbarkeit
soll durch die Zahlung einer jährlichen Summe ersetzt wer¬
den . Ein Termin von drei I ihren ist für die vollständige
Ausführung dieses Dekrets gewährt . (St .A .)

Petersburg,  27 . Dez . Den vielfachen vagen Frie-
denSgerüchten gegenüber , welche jetzt wieder das ganze üb¬
rige Europa durchlaufen , mehren sich bei uns mit jedem
Tage die kriegerischen Anzeichen . Die umfassendsten Rüstun¬
gen werden ohne Unterbrechung fortgesetzt , die Befestigung
der Küstenplätze wird mit großem Eifer betrieben , Waffen
werden geschmiedet , Pulvervorräthe aufgehäuft , die Aus¬
hebung wird mit großer Strenge ausgeführt re. Daneben
wird aber noch zu besonderen Maßregeln gegriffen , um die
Kriegsmacht des Landes zu vermehren . Speziell auf den
bevorstehenden Feldzug im Norden des Landes hinweisend
ist eine Veröffentlichung , nach welcher der Hanptkommandi-
rcnde der Garde und deS Grenadicrcorpö , General Rüdiger,
„mit Rücksicht ans die beträchtliche Anzahl Offiziere , welche
im kommenden Jahre zum Bestände der Bedienung bei den
Geschützen der Küstcnbatlcri 'en und Vershanznngcn znm
Schutze der Küsten des baltischen Meeres gebraucht werden
wird , ersucht , alle verwundete Marineoffiziere , die zum
Dienste ans der Flotte nicht mehr tangüch sind, znm Dienste
bei den erwähnten Batterien und Vcrsch .inznngea anfz »sor-
dern . " (D . A. Z)

Olga.
Aus dem Russischen.

(Schluß . )

Als Olga ein .s Abends , von einer unerklärlichen Ah¬
nung getrieben , die Neuigkeiten vom Kriegsschauplätze las,
so fand sie einen ausführlichen Bericht über einen eist kürz¬
lich von den kaiserlichen Truppen errungenen Vortheil : daS
anfänglich überfallene CorpS der Garde Husaren hatte sich
genöthigt gesehen , dem ungestüme », Angriffe der feindlichen
Rcitecei zu weichen ; cö hatte sich aber bald wieder gesam¬
melt und die Türken in die Flacht gejagt . Der russische
Oberst verdankte sein Leben mir dec Aufopferung eines jun¬
ge» Soldaten , der sich mitten in das Getümmel stürzte,
um ihn herauszuhaueiu Der tapfere Iwan ist aus dem
Schlachtfclde mit dem St . GeocgSorden geschmückt worden.
Als Olga dieß UcSl , verdunkeln sich ihre Angen , daS
Schluchzen b miinmt ihr die Stimme und mir dem AuSruse:



„Er ist' ö !" stürzt sie leblos zu Boden . Bei dem dumpfen
Tone , den ihr Fall verursachte , eilt ihre Herrin herbei;
sie sieht Olga bewußtlos daliegen ; »ine kleine Lampe brennt
neben ihrem Lager ; auf ihrem Tische liegen mehrere auf-
geschlagene Bücher und das ganz zerknitterte Zeitungsblatt
blieb in der Hand der jungen Leibeigenen . Mehr Neu¬
gierde , als Mitlciden veranlaßt diese Dame , ihr Hülfe zu
leisten . Olga kommt wieder zu sich und ihr erstes Wort
ist : Iwan ! Jbre Gebieterin fragt sie mit verstellter Milde
auS , um ihr ihr Geheimniß zu entlocken, und die Last der
Knechtschaft noch durch moralische Leiden zu steigern . Olga
ist nahe daran , ihren dungenden Billen nachzugeben ; so
sehr bedarf ihr Herz eines Ergusses ; sie wirft aber einen
Blick aus den Aucdruck des Gesichtes , auf welchem sich zu
gleicher Zelt Grausamkeit und Stolz abbilken , und sic hat
den Mnth , keine Antwort zu geben . Man dringt in Fra¬
gen in sic , man droht ihr : sie beharrt in ihrem Schwei¬
gen ; IwanZ Verlobte wird nicht eingeschüchtert ; dieser ge¬
heime Instinkt , welcher gleichsam ein zweiter Gesichtssinn
des Sklaven ist , warnt sie , nicht zu sprechen . Nun stellt
ihre Gebieterin die sorgfältigsten Untersuchungen an und
sie verschafft sich bald den vollen Beweis , daß dieses junge
Mädchen lesen und schreiben könne.

„Unstreitig sind Deine Absichten sehr strafbar, " sagte
sic voll Zorn zu ihr , „ weil Du sie nicht zu gestehen wagst.
Tie Gesetze sollen darüber entscheiden . "

Aus der Stelle läßt sie einen Polizeibeamten holen,
und trägt , um ihre Anklage zu begründen , keinen Augen¬
blick Bedenken , zu erklären , daß diese Leibeigene Einver¬
ständnisse mit Bösewichtcrn unterhalte , und daß sie ihr
mehrere Effekten entwendet habe . Die arme Olga wurde
in das benachbarte Gefängniß geführt , und hatte jene schimpf,
liche Züchtigung zn gewärtigen , welche Seele und Lub zu
gleicher Zeit brandniaikt und gewöhnlich das Laster in Ver¬
brechen und den Jrrthum in Verzweiflung verwandelt.

Unter den Büchern , welche Olga gelesen hatte , be¬
fand sich auch eine Sammlung von Ukasen , welche die
Rechte der Herren über die Leibeigenen , sowie die obliga-
torischen Verfügungen für die Fremden enthielten , die sich
in Rußland naturalisier hatten , wann sie das kaufen , waS
man in Rußland Seelen nennt . Obgleich dieser Gegen«
stand nicht sehr anziehend war , so hatte Olga dieses Buch
doch mit einer großen Aufmerksamkeit gelesen , ob sie nicht
einen Fall darin finden könnte , in welchem ein Leibeigener
frei werden könne ; damals war sie aber weit entfernt , zu
yermnthen , daß eine dieser seltenen Ausnahmen einmal bei
ihr eine Anwendung finden würde . Die Arme wurde mit
einem Kruge Wasser und einem Stücke schwarzen BrodrS
in den Kerker geworfen , bis ihr Unheil gefällt wurde.
Den Tag darauf holte man sie auS ihrem Gefängnisse her-
auS und sie erschien mit mehreren anderen Angeklagten vor
einem Offiziere , der daS Richteramt versah . Nichts geht
so schnell vor sich , als diese Arte » von Verhören . Peit¬
sche , Keule , Gesängniß sind die gewöhnlichen Strafen,
welche über Landstreiche , ei , Diebstahl und oft über eine
mmbige Insubordination verhängt werden.

Olga war allein noch übrig : der Offizier , welcher

wußte , daß die Klägerin einiger , Einfluß besitze- hatte ihr
versprochen , ihre Leibeigene nicht zu schonen.

„Du hast also Deine Herrin bestohlen ? " sagte er in
einem barschen Tone zu ihr.

„Gott ist mein Zeuge, " erwiderte Olga , „daß mir
der Gedanke an einen Diebstahl nie eingefallen ist ; über-
dieß , fügte sie mit fester Stimme hinzu , „ kann nur der
allein einer so strafwürdigen Versuchung nachgeben , der
daS ausschließliche Recht hat , zu besitzen. "

Diese kühne Sprache fiel dem Richter auf.
„Ich werde eher Deiner Herrin , als Dir glauben,"

fuhr er fort : „ Hier ist die Verkaussurkunde , welches das
Eigenthum derjenigen besagt , die Dich anklagt . "

„Erlauben Sie mir , sie zu besehen^ ' sagte Olga.
„WaS willst Du damit machen ? "
„Mich überzeugen , daß sie in Form Rechtens ist."

Der erstannte Offizier läßt sich daS Papier nehmen;
lieSt eS mit Aufmerksamkeit ; Plötzlich strahlt die Freude auS
ihren Blicken . „ Gott sei gelobt, " ruft sie mit einem um
ausprechlich würdevollen Ausdruck aus , „ ich bin frei !"

„Du bist frei ? "

„Ich bin cs ; dies« Urkunde ist nach Verlauf eines
Jahres nicht erneuert worden ."

„Wer hat Tich denn so gelehrt gemacht ? Wirklich,
ich glaube , sie hat Recht ; aber die Klage wegen Dieb¬
stahls ? . . ."

„Ich werde als eine freie Person gerichtet und meine
Unschuld wird bald erkannt werden . "

„Sie versteht die Sache ebenso gut , wie ein Sekretär
des Senats, " murmelte der Richter und ging hinaus , um
sich bei Leuten Raths zu erholen , welche von diesen Sachen
mehr verstanden , als er . Er erlang .« bald den Beweis,
daß die Leibeigene in ihrem Rechte sei. Nun gervannen
seine Verfügungen plötzlich eine ganz andere Gestalt . Ec
beschloß , von diesem außergewöhnlichen Vorfälle den Gou¬
verneur von Moskau in Kenntniß zu sitzen , weil er zuver¬
lässig hoffte , daß ein Thcil des Interesse , daS Olga eim
slößen mäße , auch auf seine Amtsführung fallen würde.
Er benahm sich demnach äußerst dienstgefällig in Beziehung
auf das junge Mädchen und schrieb einen ausführlichen Be¬
richt , in welchem Olga als ein Mädchen von erstaunlichem
Wissen geschildert und als eine von ihrer Gebieterin ung »«
rechier Weise verklagte Person angegeben wurde . Während
er daS Resultat seiner Schritte abwartete , nahm er cS auf
sich , Olga 's Gefangenschaft zu ändern , und gab ihr sogar
den Rath , selbst eine Bittschrift an den Gouverneur auf¬
zusetzen. Olga konnte nicht begreifen , wie dieser so harte
Mann ihr Beschützer geworden war ; sie glaubte einen Au-
genblick au seine Großmuth und schrieb folgenden Brief an
den Fürsten Galitzin.

„Ich bin eine gcborne Leibeigene des Grasen R " *,
alle meine Verwandte sind in dem Dienste unseres VaterS,
dcS EzaarS Alexander gestorben , und ich habe nur noch
eine alte und gebrechliche Mutter . Ich wurde au die Ge¬
mahlin des Rath Barnel verkauft . Da gab mir der Wunsch,
zu erfahren , waS auS meinem Verlobten geworben sei, der



unter den Husaren Seiner Majestät dient , das Verlangen
ein , lesen zu lernen . M . ine Gebieterin hat mich des Lieb¬
stahls beschuldigt, , mu mich dafür zn bestrafen , daß ich für
mich allein dieses Borhaben ausfüyrte . Nun bin ich seit
fünf Vierteljahren ' verkauft , und ich habe den Beweis , daß

die Abtretnngsu .künde nicht in Form Rechtens ist. Ich
gehöre also dem Kaiser , und flehe Eure Durchlaucht an,

einem armen Mätzchen , das sich mit Vertrauen unter Ih¬
ren gioßmüthigen Schutz begibt , Gerechtigkeit widerfahren
ju lassen. Olga ."

Man muß deu Russen Gerechtigkeit widerfahren las.

sen , daß sie , wenn irgend etwas Außergewöhnliches ihre

Aufmerksamkeit erregt , nichts versäumen , die Handlung oder
deu Menschen , der sich ihre Achtung zu verschaffen wußte,
in das hsllste Licht zu setzen. Lomonossor , der Vater der

russischen Dichtkunst , war der Sohn eines Fischers , und,
chne von denjenigen zu sprechen , welche die Gunst des
Kaisers plötzlich erhöht , was gar nichts Seltenes in einem

Lande ist , wo der Wille des Alleinherrschers allmächtig
ist , könnte ich eine große Menge ausgezeichneter Männer

anführcn , welche ihr Glück nur ihrem Wcrthe oder ihrer
Charakterstärke zu verdanken hatten.

D . r Gouverneur war neugierig , das junge Mädchen
ui sehen , das sich mit einer Einfachheit ausdrückre , deren

Atel gegen den kriechenden Styl seiner Untergebenen so sehr
abstach . Er th . ilte Olga ' s Brief mehreren Großen und

unter andern dem Grafen R *** , dem früheren Herrn der
jungen Leibeigenen , mit, , und erfuhr , von ihm das Nähere,
was wir bereits erzählt haben , was seine Theiluahme na-

tüclicher Weise nur erhöhte . Er beschieß demnach , zn glei¬
cher Zeit Olga eine glänzende Genugthnung und dem rus.
sischeiz Adel eine heilsame Lehre zn geben . Zn diesem Zwecke
lud er alle Notabilitäten der Stadt zu einer Gesellschaft
ein . Tie Versammlung war sehr groß . Der Fürst hatte,
von seiner . Familie umgeben , Platz genommen , und um

ihn herum befanden sich Staatsräihe , Generale , und die
hohen Würde ..träger nach der Hierarchie ihrer Gr . de.
Die Eleganz und tcr reiche Schmuck der Damen bildeten
mit der Kleidung der . Männer ein n starken Kontrast und

die meisten fragten einander mit lebhafter Neugierde , waS

wohl der Grund dieser Feierlichkeit sein möge . Auf eia
Zeichen deSFürsten führte man Olga ei,, . . . Es entstand
eine tiefe Sl .lle ; der Gouverneur g ng der j .» gen Leibei¬
genen , entgegen , und Jedermann stand von s löst auf . Vor
dieser Pracht war Olga einen Augenblick bestürzt ; mit einer

Hand bcheckte sic ihre Angen , die andere preßte sie stark
an ihre Brust . Endlich verbeugte sie sich tief und richtete
ihren Kopf mit einer zuversichtlichen Sittsamkeit wicd .er in

die Höhe . Ein beifälliges Gemurmel durchlief deu Saal.
„Olg V sagte der Gouvemcux zu ihr , „ Tu hast Ge-

rechtigkeit von mir verlangt ' ; wenn ich nur dem Gefühle
folgen würde , das Du mir einflöß st-, so würde ich Dich
jetzt schon für unschuldig und frei erklären : aber die Ge¬
rechtigkeit , welche . Du anrufst, , verfangt , daß ich Tich ver¬
höre , und >zupersäßig har dieses Verist ' r nichts Erschrecken.
drS für Dein . Bewußtsein . Zuvörderst muß ich a . er die-

ftmge hören , die Dich enklagr . "
Sogwih wurde , dje Räch in vpn Barnel derjenigen.

gegenüber gestellt , die noch vor wenigen Tagen der Spiel»
ball ihrer Launen war . Durch diese unerwartete Feierlich¬

keit cingeschüchtert , stammelte diese Frau , widersprach sich
in ihrer Aussage und gestand endlich , daß alles , waS sie
Olga vorzuwersiu , habe , darin best he , daß sie sich über

ihren Stand durch Erwerbung von Kenntnissen erheben
wolle , die , ügte sie hinzu , indem sie ihre Blicke über die

Versammlung stieifen ließ , für den Adel nur gefährlich
werden können.

„Die Abtretungsurkunde ermangelt der rechtlichen Form,"
erwiderte der Fürst in einem strengen Tone , „und da die
Diebsstahlsfrage beseitigt ist , so ist dieses Mädchen frei und

vollkommen würdig , es zu sein. Aber seine Ehre ist an-

gegriffen worden , und es hat ein. 'Recht aus Genngthnnng;
ich sitze diese auf zweilausend Rubel fest , welche Sie dem¬
selben zu bezahlen haben . "

„Durchlaucht, " sagte Olga , „ Sie haben mich für frei
uad schuldlos erklärt . ich verlange nichts weiter ; meine
arme Mutter wird Sie segnen !"

„Deine Mutter ist auch frei !" rief der Gras veu

R *** ; „ das Weib , das Dich unter seinem Herzen trug,

darf nicht leibrjgen sein , und wäre cs auch das einzige
auf meinen Güiern ."

„Und ich, " sagte ein Husaren - Oberst , der den Arm

in einer Sch inge trug , „ ich habe eine Schuld an i'hrciin,

Verlobten abzulragen ; ich bitte um die Gnade , sie ehelich
zn vereinigen . *

Bei diesen Worten stellte ec dem Gouverneur einen

jungen Standaitcnlräger vor , der mit entschlossener Miene
vortrat , auf eine ehrfurchtsvolle Weise die Ha . d an den
Schild seines Vschako' S lege , und in dieser kriegerischen
Stellung unbeweglich sieben blirb . Die hochherzige Fürstin
Galitzin nahm ihre sammtcm Toga ab , hielt sie mit An-

milth allen Anwesenden hin , und brachte in wenigen Au¬
genblicken eine Summe zusammen , welche hinreichend war,
dem jungen Paare einen ruhigen Wohlstand zu sickern.

Tie beiden Liebenden stürzten einander in die Arme , und
hörten die Glückwünsche , die man an sie richtete , nicht
mehr.

»Als die erste Anlegung cm wenig gestillt war , best,
der Fürst , um . rinen Augenb .ick Stille ; rr wandie sich nun

an die atellchen R . ssin , die ihn umgaben , und ip . ach zu,
ihnen

„Ihr alle, die ihr Leibeigene besitzt, rergeßt nicht , daß-

man unter dem Kaftan und dem groben Tuche edle Herzen
und welche großer Dinge fähig sind, finden könne und wirk¬

lich fiistel ! Vor Anwendung der Strenge wollen wir also
bedrucken,, daß eine , auf unvorsichtige Werse ve >hä,igle Straft,
einen Iwan oder eine Olga treffen könne . "

RäthseU
Zwei Köpf ' und nur zwei Arme;
Lrchs Füß ' und nur zehn Zehe .. ;
Vier Füße r.ur im G nge,
Wie soll mau das verstehen?
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